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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Mengenstaffel: Preisstufen richtig verhandeln
und nutzen
Die Mengenstaffel ist ein gestufter Preismodell, bei dem der Stückpreis mit steigender

Abnahmemenge sinkt. Für technische Einkäufer ist sie eines der zentralen Instrumente zur

Kostenoptimierung, verleitet jedoch zu überhöhten Beständen, wenn Stufen grundlos ausgereizt

werden. Der Artikel erklärt Aufbau, Berechnung, typische Fehlerquellen und Verhandlungsansätze

rund um Mengenstaffeln im B2B-Einkauf.

Das Wichtigste in Kürze
• Eine Mengenstaffel definiert feste Mengengrenzen, ab denen niedrigere Stückpreise gelten.

• Es werden zwei Systeme unterschieden: Staffelpreise pro Menge (alle Einheiten zum Stufenpreis)

und Blockpreise (nur die Überschussmenge ist reduziert).

• Der niedrigere Stufenpreis lohnt sich nur, wenn Lagerkosten, Kapitalbindung und Obsoleszenzrisiko

die Preisersparnis übersteigen.

• Mengenstaffeln eignen sich besonders für Standard- und C-Teile mit stabilem Bedarf; bei A-Teilen

mit unsicherem Bedarf sind Rahmenverträge oft besser.

• Gestaffelte Konditionen sollten vollständig in die Gesamtkostenrechnung (TCO) einfließen, nicht

isoliert auf den Stückpreis betrachtet werden.

• Dynamische Staffeln, die sich am kumulierten Jahresbedarf orientieren, gewinnen in der Praxis an

Bedeutung.

Definition: Mengenstaffel
Eine Mengenstaffel ist eine vertraglich oder im Angebot vereinbarte Abstufung von Preisen nach

Abnahmemenge. Mit jeder überschrittenen Mengenschwelle sinkt der Einheitspreis typischerweise um

einige Prozent. Sie ist ein Standardinstrument der Konditionengestaltung zwischen Lieferanten und

Abnehmer.

Abgrenzung zu anderen Preisstrukturen

Anders als ein Preisblatt mit Fixpreisen oder ein Indexpreismodell koppelt die Mengenstaffel den Preis

direkt an die Abnahmemenge. Sie unterscheidet sich vom Mengenrabatt im engeren Sinne dadurch,

dass sie meist in Preislisten und Angebote integriert ist und oft mehrere Stufen umfasst. Ein

Call-off-Vertrag kann ebenfalls Staffeln enthalten, knüpft diese aber an abgenommene Jahreshöchst-

oder Mindestmengen.

Typische Staffelgrößen

In der Praxis finden sich häufig Stufen wie 1–9 Stück, 10–49, 50–199 und ab 200 Stück. Die

Preisreduktion pro Stufe liegt üblicherweise im einstelligen Prozentbereich, bei stark skaleneffektiven

Fertigungsprozessen wie dem Sprung vom Einzelteil zur Serienproduktion auch deutlich höher. Für

standardisierte Kaufteile sind in Preislisten oft drei bis fünf Stufen üblich.
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Mengenstaffel und Gesamtkostenrechnung
Der scheinbar günstigere Stufenpreis kann in der Gesamtkostenrechnung schnell kippen, wenn

zusätzliche Lagerhaltung, Kapitalbindung oder das Risiko veralteter Bestände (Obsoleszenz)

einpreisen. Ein Einkäufer sollte daher immer den TCO-Vergleich führen: Stufenrabatt versus

Mehrbestand. Als Faustregel gilt in der Praxis: Nur wenn die Ersparnis deutlich über den jährlichen

Lagerkostensätzen liegt, lohnt sich der Sprung auf die nächste Stufe.

Lager- und Kapitalkosten einpreisen

Häufig werden Lagerkostensätze von typischerweise 15–25 % des Warenwertes pro Jahr angesetzt, je

nach Bindemitteln, Wert, Lagerlogistik und Kapitalkosten. Bei teuren Komponenten frisst bereits ein

kurzer Mehrbestand den Rabattvorteil. Die Palettierung und Handlingskosten für Großgebinde sollten

ebenfalls berücksichtigt werden, insbesondere bei Sperrgut oder Gefahrgut mit erweitertem

Gefahrgutmanagement.

Obsoleszenz und Bedarfsrisiko

Wer auf verdächtige Mengen kauft, um die nächste Staffel zu erreichen, riskiert Restbestände bei

Technologie- oder Änderungswechseln, etwa bei elektronischen Bauteilen. Bei kundenspezifischen

Teilen kann eine Konstruktionsänderung den ganzen Bestand wertlos machen. Hier sind kleinere

Losgrößen mit Kanban-System oderverwaltetem Lager häufig die bessere Lösung, auch wenn der

Stückpreis höher liegt.

Verhandlung und Vertragsgestaltung
Mengenstaffeln sind verhandelbar. Einkäufer können Stufengrenzen verschieben, Zwischenstufen

vereinbaren oder Staffeln an garantierte Abnahmemengen binden. Wichtig ist die eindeutige

vertragliche Regelung, ab wann welche Stufe greift, ob Rückgabe- oder Umtauschrechte bestehen und

wie Preisänderungen innerhalb der Staffeln communicated werden.

Anknüpfungspunkte: Bestell- vs. Jahresmenge

Staffeln können sich auf die Einzelbestellung, das Abrufvolumen oder den kumulierten Jahresbedarf

beziehen. Die kumulierte Betrachtung ist für den Abnehmer meist günstiger, weil sie kleine Bestellungen

ermöglicht, ohne die Staffel zu verlieren. Sie erfordert jedoch eine saubere Abstimmung, etwa über ein

Lieferantenportal, das kumulierte Abrufmengen transparent macht.

Verknüpfung mit Rahmenverträgen und Sourcing-Levers

Mengenstaffeln sind eines der klassischen Sourcing-Levers: Bündelung von Bedarfen über Standorte

oder Produktlinien hinweg erhöht das Volumen und damit die Verhandlungsposition für bessere Stufen.

Im Rahmenvertrag sollte klar geregelt sein, ob Staffelpreise fix sind oder an Materialindex gekoppelt.

Ebenso relevant ist die Rückwirkung: Entsteht die Stufe rückwirkend für alle Einheiten oder erst ab der

Schwelle?

Wichtige KPIs rund um Mengenstaffeln
Um Staffelmodelle zu steuern, gehören wenige Kennzahlen ins Regelmäßige Reporting. Sie zeigen, ob

die vereinbarten Stufen tatsächlich ausgeschöpft werden und ob die Preisersparnis die Zusatzkosten

übersteigt.
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Staffelausschöpfung und Sparquote

Die Staffelausschöpfung setzt realisierte Bestellmengen ins Verhältnis zu den Staffelgrenzen. Eine

Ausschöpfung unterhalb der nächsten Stufe signalisiert entweder potenziellen Rabattverlust oder

richtiges Verhalten (kein Overstocking). Die Materialkosteneinsparung durch Staffeln wird

typischerweise als prozentualer Preisvorteil gegenüber Listenpreis gemessen.

Bestands- und Obsoleszenz-Kennzahlen

Kapitalbindung, Lagerreichweite und Wert nicht mehr verwendungsfähiger Bestände zeigen die

Kehrseite der Staffeln. Steigt die Lagerreichweite nach Staffelkäufen deutlich an, war der Kauf

economically fragwürdig. Diese Kennzahlen sollten gemeinsam mit dem Materialdisposition betrachtet

werden.

Risiken und Kontrollen
Die größten Risiken liegen in unkritischer Stufenausschöpfung, unklaren vertraglichen Regelungen und

Manipulationsanreizen auf Lieferantenseite. Kontrollen und klare Prozesse mindern diese Risiken

erheblich.

Typische Fehlerquellen

Häufige Fehler: Staffelgrenzen im Preisvergleich nicht berücksichtigt, Blockpreis- und

Staffelpreismodelle verwechselt, veraltete Preislisten im System gepflegt oder Staffeln auf Bedarfe

angewandt, die tatsächlich aus mehreren kundenspezifischen Varianten bestehen. Auch unklare

Incoterms können den Staffelvorteil zunichtemachen, wenn Frachtkosten bei größeren Mengen steigen

oder die gewählte Klausel wie FCA, FOB oder CFR die Kostenverteilung verändert.

Kontrollen im P2P-Prozess

Im Bestellprozess sollte geprüft werden, ob die beste verfügbare Staffel tatsächlich angewendet wurde

– etwa über automatisierte Preisfindung im ERP oder ein Lieferantenportal. Bei Abweichungen greift ein

definierter Eskalationsprozess. Regelmäßige Lieferantenaudits und Preisaudits können aufdecken, ob

Staffelstrukturen noch marktgerecht sind oder ob der Lieferantenkatalog überholt ist.

Aktuelle Entwicklungen
Digitale Beschaffungsplattformen und dynamische Preisfindung verändern den Umgang mit

Mengenstaffeln. Anstelle statischer Preislisten treten zunehmend bedarfsbasierte und kumulierte

Modelle.

Dynamische und kumulierte Staffeln

Moderne Verträge koppeln Staffeln an kumulierte Jahresmengen oder an Rollierende

12-Monats-Volumina. Das entlastet von der klassischen Frage „Sammeln oder verteilen?“ und passt zu

Lean-Prinzipien wie dem Kanban-System. Digitally abgebildet lässt sich die Stufenerreichung

automatisch nach jeder Bestellung anzeigen.

Nachhaltigkeit und mengenbasierte Konditionen

Auch bei nachhaltigen Materialien wie zertifizierten Holz- und Papierprodukten mit FSC/PEFC-Zertifikat

spielen Mengenstaffeln eine Rolle, da zertifizierte Herkunft Mengen und Kosten beeinflusst. Im Kontext

der Kreislaufwirtschaft können Recyclate-Mengen durch Staffelmodelle gefördert werden.
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Nachhaltigkeitsanforderungen sollten daher in die Staffel- und Konditionsverhandlungen einbezogen

werden.

Methoden und Vorgehen bei der Bewertung
Systematisch vorgegangen wird am besten mit einem mehrstufigen Bewertungsprozess:

Bedarfsanalyse, Staffelmodell klären, TCO-Rechnung, Verhandlung, Vertragsfixierung und

anschließende Steuerung. Jede Stufe hat eigene typische Fallstricke.

Bedarfsanalyse und Auswahl des Stufenmodells

Zunächst gilt es, den realistischen Bedarf über den Planungshorizont zu bestimmen, inklusive

Schwankungen und Variantenvielfalt. Darauf aufbauend wird entschieden: starre Staffel auf

Bestellebene, kumulierte Jahresstaffel oder Blockpreismodell. Bei unsicherem Bedarf ist die kumulierte

Variante meist die risikoärmste.

TCO-Rechnung und Entscheidungsregel

In der Gesamtkostenrechnung werden Rabatterlös, zusätzliche Zinsen, Lagerkosten, Handling,

Obsoleszenzrisiko und ggf. höhere Frachtkosten gegenübergestellt. Eine einfache Entscheidungsregel:

Kauf die nächste Stufe nur, wenn der Rabattvorteil pro Jahr die Mehrkosten übersteigt und der

Mehrbestand innerhalb einer definierten Frist verbraucht wird.

Typische Kennzahlen
Staffelausschöpfung: 8%
Anteil der Bestellungen, die die wirtschaftlich sinnvolle Stufe erreichen; Ziel ist bewusste Ausschöpfung, nicht

Maximalausschöpfung

Preisvorteil durch Staffeln: typischerweise 3–10 %
pro Stufe üblicher Rabattbereich gegenüber Listenpreis

Lagerreichweite: typischerweise < 3 Monate
steigt sie nach Staffelkäufen deutlich, war der Mehrbestand unwirtschaftlich

Lagerkostensatz: typischerweise 15–25 % p.a.
Ansatz für Kapitalbindung, Lager- und Obsoleszenzkosten in der TCO-Rechnung

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer bezog Standardlager für verschiedene Fertigungsstandorte

einzeln. Der Lieferant bot eine Staffel ab 500 Stück pro Bestellung an, die gelegentlich ausgereizt wurde

– mit wechselnden Lagerreichweiten zwischen vier und neun Monaten. Nach einer Analyse der

kumulierten Bedarfe wurde der Vertrag auf eine kumulierte Jahresstaffel umgestellt, abgebildet über ein

Lieferantenportal mit automatischer Stufenanzeige.

• Bedarfe aller Standorte gebündelt und auf realistische Jahresmenge geprüft

• Vertrag auf kumulierte Jahresstaffel umgestellt, rückwirkende Stufe vereinbart

• Bestellprozess über Lieferantenportal mit automatischer Staffelprüfung

• Vierteljährliche Kontrolle von Ausschöpfung, Lagerreichweite und Obsoleszenzrisiko
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Fazit
Die Mengenstaffel ist ein bewährtes Instrument, um Skaleneffekte in Preisen zu übertragen – aber kein

Selbstläufer. Entscheidend ist die Verknüpfung mit der Gesamtkostenrechnung: Ein niedrigerer

Stückpreis rechtfertigt keinen dauerhaft überhöhten Bestand. Klare vertragliche Regelungen zu

Stufengrenzen, Rückwirkung und Preisänderung verhindern spätere Streitfälle. Wer Staffeln

systematisch steuert, kumuliert und digital abbildet, erzielt dauerhaft Kostenvorteile ohne die

klassischen Nebenwirkungen.

Häufige Fragen

Was ist eine Mengenstaffel einfach erklärt?

Eine Mengenstaffel ist ein gestuftes Preismodell: Je mehr Einheiten abgenommen werden, desto

niedriger ist der Stückpreis. Die Stufen sind in Mengengrenzen unterteilt, z. B. 10, 50 oder 200 Stück.

Sie ist ein Standardinstrument in B2B-Preislisten und Verträgen.

Wann lohnt sich der Sprung auf die nächste Preisstufe?

Nur wenn die Preisersparnis die Zusatzkosten für Lagerhaltung, Kapitalbindung und Obsoleszenzrisiko

übersteigt. In der Praxis werden Lagerkostensätze von typischerweise 15–25 % pro Jahr angesetzt. Ein

TCO-Vergleich vor jeder Stufenausschöpfung ist die sichere Methode.

Was ist der Unterschied zwischen Staffelpreis und Blockpreis?

Beim Staffelpreis gilt der Stufenpreis für alle Einheiten der Bestellung, sobald die Schwelle überschritten

ist. Beim Blockpreis gilt der reduzierte Preis nur für die Menge oberhalb der Schwelle. Diese

Unterscheidung wird in Angeboten häufig übersehen und kann zu erheblichen Preisabweichungen

führen.

Wie verhandelt man Mengenstaffeln?

Hebelpunkte sind Stufengrenzen verschieben, Zwischenstufen vereinbaren, Rückwirkung für alle

Einheiten regeln und Staffeln an garantierte Abnahmemengen koppeln. Bedarfe über Standorte und

Produktlinien zu bündeln verbessert die Verhandlungsposition. Auch Konditionen für kundenspezifische

Teile lassen sich in Staffellogik abbilden.

Sind Mengenstaffeln auch bei C-Teilen sinnvoll?

Bei C-Teilen mit stabilem, planbarem Bedarf sind Staffeln oft besonders effektiv, da Skaleneffekte im

Handling und in der Fertigung hoch sind. Bei sehr geringem Einzelwert dominiert jedoch oft die

Reduktion von Prozesskosten, etwa durch Konsolidierung auf wenige Stufen. hier ist die

Prozesskostensenkung wichtiger als der letzte Prozentpreis.

Wie werden Mengenstaffeln im ERP korrekt abgebildet?

Wichtig sind klar gepflegte Konditionssätze mit Gültigkeit, Stufengrenzen und Bezugspunkt (Bestell-

oder Jahresmenge). Automatisierte Preisfindung sollte immer die günstigste verfügbare Stufe anwenden

und Abweichungen sichtbar machen. Regelmäßige Pflege verhindert veraltete Preislisten und

Fehlbuchungen.


